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ebenfalls hei 30 Grad im Gebirge oder an der See befinden und
den beglütckenden Wahn fühlen in der Kühle zu ſitzen Das
Amtsgebämde in Rom wenigſtens iſt wie ausgeſtorben Nur ein
verſchlafener Pförtner ſitzt unter dem Schatten des Thorweges
und zeigt dem Eintretenden mit einem faulen Augenzwinkern die
Seite des Hauſes an wo man die geſuchte Perſon vielleicht finden
könnte zur einer weiteren Bewegung iſt er nicht fähig und ver
fällt ſofort wieder in ſeinen Schlummer Der Fremde gewinnt
inzwiſchen mit Keuchen den erſten Treppenabſatz und nach an
gemeſſener Ruhepauſe wendet er ſich wieder zum e weiler inzwiſd jen den ernſten Verdacht geſchöpft ſaß der ſchlafende

Thürhüter habe ihn mißverſtanden und falſch gewieſen Unten
angekommen weckt er den Mann zum zweiten mal aus ſeinen
Träumen und fragt nach dem rechten Wege Hatte der Pförtner
vorhin nach links geſchielt ſo macht er jetzt eine ungeduldige
Handbeweg ung nach rechts Alſo doch auf der andern Seite
Vein der glückliche Schläfer hat ſich mit der Hand nur eine
Fliege weg gejagt Nun denn wieder zurück und die Treppe
hinauf Oben im obern Stock herrſcht Stille wie des Todes
Schweigen Jn einer Ecke liegt auf einem Stuhl ein Fächer da
müſſen doh auch Menſchen ſein Aber durch alle die effen
ſtehenden Thüren ſieht man nur in leere Zimmer Auf einem
Tiſche liegt eine Kravatte auf einem andern ein Hemdkragen auf
einem Struhl ein Paar Manſchetten und darüber trauert an
einem Nagjel ein ſchwarzer Hut aber der Beſitzer dieſer nothwendigen Ktleidungeſtuce iſt nicht zu finden Endlich entdeckt der

remdling auf einem Divan ein menſchliches Weſen dem der
chlaf die Glieder gelöſt ſie hängen nach allen Seiten von dem

Divan hera b Der Fremdling weckt den Schläfer mit der Frage
Wo iſt die und die Abtheilung Hm Wo iſt die und die
Abtheilung Im letzten Stock knurrt das ſchlafende Menſchen
kind Aber das iſt doch hier der letzte Stock Ah ſo im
erſten Aber im erſten Stock iſt kein Menſch Dann iſt
niemand da Das ſcheint allerdings ſo Der Schläfer hat
die Augen wieder geſchloſſen und kein Wort iſt mehr aus ihm

b n er Fremdling aber ſchleicht wieder die
reppen himunter und gewinnt allmälig an dem ſchlafenden

Pförtner verrbei das Freie Dort grinſt ihm die Sonne ins
Geſicht als wollte ſie ſagen Man muß auch nicht zu ſo un
geeigneter Jzahreszeit auf ein römiſches Bureau gehen

Die Bevölkerung Londons Vor einigen Tagen erſchien
in London der e Band von Charles Booth s be
deutendem und allgemein intereſſanten Werk Arbeit und
Leben des Volkes William Norgate Charles Booth
welcher nicht mit dem Gründer der Heilsarmee verwechſelt

werden darf iſt ein reicher Rheder der ſeine Muße und ſein
Vermögen darzu benutzt die Zuſtände aufzudecken unter welchen
ein großer Theil der Bevölkerung Londons ſchmachtet Bezüglich
der Einnahnte gliedert ſich dieſelbe nach Booth in folgende
Klaſſen die unterſte dem Laſter und Verbrechen ergebene Klaſſe
bilden 37,610 Perſonen oder 0,5 Proz der Bevölkerung ehe
arme Leute die nur von Zeit zu Zeit Arbeit haben giebt es in
London 316,334 Perſonen oder 7,5 Proz der Einwohnerſchaft
arm 18 21 Sh die Woche ſind 938,293 Perſonen oder 22,3 Proz
der Bevölkerung einigermaßen behaglich befinden ſich 2,166,563
Arbeiter oder 51 Proz während endlich die Mittel und die
hohen Klaſſem 749,930 Perſonen oder 17,5 Proz zählen Hiernach
giebt es in London 30,7 Proz arme und 69 Proz Leute welche
ein annehmbares Daſein haben Der ärmſte Diſtrikt Londons
liegt zwiſchen Blockfriars und London Bridge Dort giebt es
68 Proz Arnane Greenwich hat 65 Proz und Bethnal Green
59 Proz Die Armuth iſt ziemlich gleichmäßig auf Nord Süd
und Oſt London vertheilt Charles Booth hat eine Menge Mit
arbeiter angenommen welche jahrelang die erſtaunliche Fülle von
e friat welche ſich in ſeinem Werke befindet zuſammengebracht

en

Ein Geſchichtsſchnitzer der Sorbonne Die V Zeitg
ſchreibt Ganz Paris reibt ſich ſchadenfroh die Hände Die Sorbonne
die hochgelahrſte Univerſität der Tempel der Geſchichte der Palaſt
der Genauigkeit die Wächterin der richtigen Daten die erbitterte

eindin der Anachronismen hat ſich einen Schnitzer zu
chulden kommen laſſen der um ſo erheiternder wirkt als dies

bei Gelegenheit des BaccalaureatExamens geſchah bei welchem
jeder Kandidat n durchgefallen wäre wenn er ſich
eine ähnliche Blöße 4ecren hätte wie dies die Examinatoren
ſoeben gethart Die Fakultät hatte nämlich folgendes Thema für
den franzöſiſchen Aufſatz geſtellt Louis Racine ſchreibt ſeinem
Vater daß er Boileau in ſeinem Hauſe zu Auteuil beſucht daß er
dort La Bruyere getroffen und daß er den beiden Schriftſtellern

eng der Poeſie zu widmen mitgetheilt hat worauf
ieſe ihm ſchläge und e ertheilt habenNun will es aber das Unglück daß Louis Racine im Jahre 1692

geboren und La Bruyere 1696 geſtorben iſt ſo daß alſo der
erſtere als er den letzteren nach Angabe des Aufſatzthemas bei
Boileau traf h ter als 4 Jahre geweſen ſein kann daß aber
Racine ts 4 Jahren die Abſicht gehabt habe ſich der

er tie Hohallion vrrantwortlich Hermann Jerdan in Hanne
v

Poeſie zu widmen wird ſelbſt mit der vollen Autorität der
Sorbonne gedeckt immerhin einen gewiſſen Anſtrich von Un
wahrſcheinlichkeit haben

Tragikomik im Gerichtsſaal Geza Lengyel kam
aus Kecskemet nach Wien um hier ſein ungetreues Weib zu
ſuchen Er liebte die Durchgegangene und wollte ſie zu ihrer
Pflicht zurückführen Leider machte er bittere Erfahrungen in
Wien und wurde wegen Hettelns arretirt Wie das kam er
zählt er wehmüthig dem Richter des Bezirksgerichtes Leopold
ſtadt Kerem aläsan Stadthauptmann ur, beginnt er und die
Hand fährt durch den martialiſchen Schnurrbart ich wor ajn
glücklicher Menſch bis ajnes Morgens ich aufwoche und wohr
nehme doß ich Witwer baj lebendiger Frau bin Az ebada Sie
wor durchgegongen mit ajnem Bäcker nach Becs und hot mir
nix zurückloſſen als Schmerz und klajnes Kindl ſo ganz klajn
Der Angeklagte bückt ſich und fährt mit der flachen Hand
einige Zoll hoch über den Boden hin um die Größe ſeines
Kindes zu bezeichnen und fährt dann ſeufzend fort No bät Un
lick wor fertig Wirthſchaft iſt nix gongen da denk ich mird Kindl amm und fohrſt nach Becs ungetraje Frau ſuchen

agyar iſt ſchnell entſchloſſen und ich wor in Wien Majn
Geld wor aufgegeſſen kain Krajzer in majner Taſch n

a treff ich istenem in Brigittenau majn Wajb ſie follt
mir um Hols ich geb ihr ajn Buſſel und no bät Jovan Olles
wor gut Sie nimmt Kindl und mir geh n zu Stadthauptmann
ſchoft Richter Wo war das Angekl Nem tudom Stodt
hauptmonſchaft Als es ſich endlich herausgeſtellt hatte daß
es das Kommiſſariat Leopoldſtadt war wo ein ehelicher Aus
gleich ſtattfinden ſollte wird der Angeklagte aufgefordert weiter
zu erzählen No Kerem wo wor ich Richtig bei Stodthaupt
monſchoft Jch wor hungrig und do gibt mir majn Wajb zum
Eſſen ein Blech Speiſemarke So wajt wor olles gut ober
wie ich majn Wajb ſog Du konn ich zu dir kommen und dort
wohnen ſogt ſie Najn Geza dos geht nit ich hob ajn Bäcker
do wor alles aus gonzes Glück weg Majn Herz wor zum Zer
ſpringen voll kajin Wajb kein Geld und gonz fremde Stodt
Hat Jovan wor ſchwerer Tag Jch geh durch Straßen ſeh ich
auf ajnmol ajn Herrn wo ich mir denk Geza dos is Magyar
ember gonz ungariſches Geſicht Bizony isten du hoſt recht zu
Londsmonn zu ſogen Jch bin Ungar und hob Hunger du biſt
Magyar gib mir zu eſſen Jch ſog dos auch zu dem Herrn
ober der hot nur ungoriſches Geſicht ober nicht Herz von echten
Magyar hobt der hat ajn Mit efihl für ajn jedes Unglück
Haiduck ſteht doneben und hört zu ich will fortgehen und Hajduck
ſogt Jo ober mit mir Wos konn ich onfongen Stodthaupt
monn ur Jch geh mit und jetzt ſteh i do Geza Lengyel aus
Kecskemet ajn Vagabund ajn Bettler Die Erzählung des
armen Mannes machte einen ſo ſympathiſchen und treuherzigen
Eindruck daß der Richter über Lengyel die mildeſte Strafe von
vierundzwanzig Stunden verhängte Er trat ſie ſofort an indem
er ſich tiefverbeugend ſeinen Dank für mildes Herz von Stodt
hauptmonn ur ausſprach

Pariſer Humor Ein Veneidenswerther Jawohl
Madarne ich kenne einen Mann der täglich mehr als hundert
Liebesbriefe empfängt Ob den möchte ich kennen lernen
Das muß ein ſchöner Don Juan ſein Nicht doch Madame
er iſt einfach der Briefträger meines Viertels Ein kleiner
Logiker Tomy hat im Garten geſpielt Jm Eifer des Spiels
iſt er mehrere male hingefallen und kehrt heim von oben bis
unten mit Schmutz bedeckt Mama iſt außer ſich Deine neue
Hoſe hätteſt du doch wenigſtens ſchonen ſollen Aber Mama,
antwortete Tomy indignirt ich kann dich verſichern daß ich
jedesmal wenn ich gefallen bin nicht Zeit gehabt habe vorher
meine Hoſe auszuziehen Fatale Gedächtnißſtärke
Zwei Freunde treffen ſich wieder nach einer langjährigenTrennung Erinnerſt du dich noch an Mlle Chapoteau mit
der wir ſo oft tanzten Ob ich mich erinnere An jeden
un von ihr Sie war hübſch aber verteufelt phantaſtiſch leicht
nnig und ſtark überſpannt und ich ſagte mir oft Wehe dem

Armen der ſie einſt heirathen wird Sie iſt ſeit drei Jahren
meine Frau Die Künſtler Man ſpricht über die Künſtler
Ein alter Weltmann bemerkt zu dieſem Thema Jch kenne
welche einige wenige die beſcheiden und talentvoll ſind Jch
kenne welche eine ganze Menge die talentvoll und un
beſcheiden ſind Künſtler aber die talentlos und dabei beſcheiden
ſind die kenne ich nicht

lehrt die inWie man alte Romane neu macht
Berlin erſcheinende Zeitſchrift Pux, die ſich Organ der Jmpf
gegner nennt Dieſe Zeitſchrift veröffentlicht eine Erzählung
unter dem Titel Wie Lisbeth zu einem Bräutigam kommt von
Karl J Jn Wirklichkeit iſt dieſer funkelnagelneue Roman

mmermanns Oberhof Bequemer kann Lisbeth nicht zu einem
räutigam als Pux zu einem intereſſanten Roman kommen

Findig muß man ſein
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Das Geheimniß des Hanſom Cab
Roman von Tergus W Hume

Deutſch von A Brauns
Einen Moment, bat Kilſip indem er unter ſeinem Stuhle

ein Packet hervorzog das er ſogleich aufband und den darin
befindlichen ſehr beſchmutzten hellbraunen Ueberzieher in die
Höhe hielt Was iſt es aber dann mit dieſem wenn Sie
recht haben ſollten

Wem gehört denn dieſes Kleidungsſtück
erſchrocken Das iſt doch nicht Whyte s Rock

Jawohl das iſt er verſicherte der Detektiv mit Be
r Jch habe ihn in den FitzroyGardens in der

Nähe des Thores das nach der GeorgeStreet Oſt Melbourne
führt oben auf einer Fichte gefunden

Dann muß Frettlby, erklärte Calton in der Powlett
Street ausgeſtiegen und durch die Fitzroh Gardens in die

Stadt zurückgegangen ſein
Kilſip überhörte abſichtlich dieſen Einwurf zog dagegen aus

der Taſche des Rockes ein kleines Fläſchchen das er triumphirend

in die Höhe hielt cUnd dies habe ich ebenfalls gefunden
Chloroform riefen die anderen drei zu gleicher Zeit da

jeder ſofort errieth daß dies das vermißte Fläſchchen
Sehr richtig, nickte Kilſip und ſteckte es wieder in die

Taſche aus welcher er es genommen Es iſt das Fläſchchen
welches das Gift enthielt das vom Mörder zur Mordthat
verwandt wurde Da der Name des Pharmazeuten auf der
Etiquette ſteht ſo habe ich ihn aufgeſucht und ermittelt wer
es von ihm gekauft hat Und wer glauben Sie wohl wer
das iſt

Frettlöy, entſchied Calton
Nein Moreland platzte Doktor Chinſton in höchſter

Erregung heraus
Keiner von beiden, erklärte der Detektiv gelaſſen Der

Mann der dies gekauft hat iſt Oliver Whhyte ſelbſt
Er ſelbſt wiederholte Brian nicht weniger verwundert

als die beiden andern
Ja und das ausfindig zu machen hatte ich dank der

Gift Akte, wenig Mühe Und da ich mir wohl denken
konnte daß kein Menſch ſo thöricht ſein würde für längere
Zeit Chloroform bei ſich herumzutragen ſo machte ich den
Tag des Mordes als das wahrſcheinliche Datum namhaft an
dem es gekauft worden Der Chemiker ſchlug in ſeinem Buche
nach und fand daß Whhyte ſelbſt der Käufer

Und zu welchem Zwecke hatte er es denn gekauft forſchte
Chinſton

Das iſt mehr als ich Jhnen zu beantworten vermag, er
klärte Kilſip achſelzuckend Jm Geſchäftsbuche ſteht Gekauft
zu mediziniſchen Zwecken was alles Mögliche meinen kann

Das Geſetz verlangt aber einen Zeugen, bemerkte der
Rechtsanwalt vorſichtig Wer war der Zeuge
ger huſchte ein triumphirendes Lächeln über Kilſip s

itz

Jch glaube es errathen zu können, warf Brian jetzt ein
Moreland
Der Detektiv nickte

Und vermuthlich iſt dies, äußerte Calton mit einem leiſen
Anflug von Sarkasmus im Tone noch einer Jhrer ferneren
Beweiſe von Morelands Schuld Es war ihm bekannt daß
Whyte Chloroform bei ſich trug daher ging er ihm an jenem
Abende nach

Wohlan ich
Es iſt purer Unſinn rief der Juriſt ungeduldig Es

liegt für Morelands Verdächtigung gar nichts vor enn er
Whyte s Mörder was hätte ihn dann veranlaſſen ſollen
Frettlby aufzuſuchen

Wenn Moreland aber, widerſprach der Detektiv mit
weiſem Kopfnicken Whyte s Rock im Beſitz hatte wie er doch
ſelbſt behauptet wie reimt es ſich dann mit dem Auffinden

fragte Calton Chinſton des Streites müde

deſſelben in dem Wipfel einer Fichte in den FitzroyGardens
zuſammen in der Taſche noch die leere Chloroformflaſche

Er kann ein Mitſchuldiger geweſen ſein, gab der Rechts
anwalt an

Was nützt denn all dieſes Muthmaßen murrte Doktor
Laßt uns die Beichte leſen

87 werden die Wahrheit bald erfahren ohne all dieſes
ewäſch

Calton nickte beiſtimmend Nachdem alle wieder Platz ge
nommen begann er mit dem Verleſen der Aufzeichnungen des

Verblichenen

33 Kapitel
Die Beichte

Die Aufzeichnungen lauteten Das Bekenntniß welches ich
jetzt niederzuſchreiben im Begriff ſtehe iſt von mir in einer
Weiſe dargeſtellt damit die mit der HanſomCabTragödie
welche ſich im Jahre 18 in Melbourne zutrug in Ver
bindung ſtehenden wahrheitsgetreuen Umſtände bekannt werden
Jch bin es nicht blos mir ſelbſt ſchuldig eine volle Beichte
abzulegen ſondern erachte es auch für Pflicht Brian Fitzgerald
gegenüber in Anbetracht ſeiner Anklage Obgleich er von
jeglicher Schuld mit vollem Recht freigeſprochen worden iſt
ſo bleibt es trotzdem mein Wunſch daß er durch mich ſelbſt
alles Nähere über den Fall erfahre wenngleich ich nicht umhin
kann aus ſeinem veränderten Benehmen gegen mich den Schluß
zu ziehen daß ihm bereits mehr darüber bekannt als er ein
geſtehen mag Um aber den Grund für Oliver Whyte s
Ermordung anzuführen muß ich weit weit zurückgreifen in
die erſten Jahre meines Lebens in dieſer Kolonie und die
Reihe von Ereigniſſen darlegen welche ſchließlich in der Ver
übung eines Verbrechens gipfelten

Jch kam im Jahre 18 in die Kolonie Viltoria oder
vielmehr NeuSüdWales wie ſie damals hieß Bisher war
ich in London in einem kaufmänniſchen Bureau angeſtellt
geweſen weil aber Gelegenheit zum Avanciren für mich
nicht in Ausſicht ſtand ſo hielt ich Umſchau ob ich mich nicht
verbeſſern könnte Da hörte ich von dieſem neuen Lande in
weiter Ferne über dem Ocean Unglücklicherweiſe mangelten
mir die nöthigen Geldmittel meinen Plan ins Werk zu ſetzen
Gerade in dieſer Zeit meines Sehnens ſtarb eine unverheirathete
Tante und hinterließ mir ein paar 100 Pfd Sterl Mit
dieſem Sümmchen und dem Vorſatz ein reicher Mann zu
werden kam ich dann nach Auſtralien Erſt blieb ich einige
Zeit in Sydney hernach ſiedelte ich nach Port Philipp über
welches jetzt das weit und breit berühmte Melbourne wo ich
mein Zelt aufzuſchlagen beabſichtigte Daß die junge Kolonie
eine Zukunft haben würde erkannte ich ſofort obgleich ich mir
damals ich kam noch vor der Zeit der Goldgräberei
nicht im Traume einfallen ließ daß es je zu dieſer Größe und
Bedeutung ſich aufſchwingen würde Jch war beſonnen und
ſparſam in jener Zeit welche ich wirklich für die glücklichſte
meines Lebens halte

Jedesmal ſowie ich nur etwas Geld zuſammengeſcharrt
kaufte ich dafür Land und dieſe Spekulation ſtellte ſich hernach
in der Zeit des Goldfiebers als eine höchſt gelungene heraus
Mit fabelhafter Schnelligkeit mehrte ſich mein Reichthum und
bald galt ich für den reichſten Mann in den Kolonien Jch
kaufte mir eine Station und hier weilte ich nun das lärmende
fieberhafte Melbourner Leben verlaſſend Hier fühlte ich mich
ungemein wohl Der Menſch liebt jedoch den Verkehr und
das Zuſammenſein mit ſeinen Mitmenſchen und ſo wurde
auch ich der Einſamkeit bald müde und kam auf Beſuch zurück
nach Melbourne wo ich in Geſellſchaft von gleich luſtigen
Kameraden mein Geld in ziemlich leichtſinniger Weiſe ver
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Bei einem Super war es da ich Roſanna Moore jenes
Weib das beſtimmt war der Fluch meines Lebens zu werden
zum erſten male erblickte Sie war burleske Schauſpielerin
und in jener Zeit waren alle jungen Männer in ſie verliebt
Sie war nicht was man ſagt vollkommen ſchön beſaß aber
ſo etwas Blendendes und Bezauberndes dem wenige zu
widerſtehen vermochten Beim erſten Schauen machte ſie nicht
eigentlich Eindruck auf mich ich lachte ſogar über die maßloſe
Schwärmerei meiner Gefährten Wie ich jedoch perſönlich mit
ihr bekannt geworden da erkannte ich daß ihre Bezauberungs
macht keineswegs überſchätzt worden und daß ich derſelben eben
falls unterlag und mich ſchließlich wahnſinnig in ſie verliebte
Zch zog Erkundigungen über ihr Privatleben ein ſie
lauteten günſtig es war völlig tadellos Sie wurde von
einem wahren Drachen von einer Mutter bewacht die niemand
ihrer Tochter zu nahe kommen ließ Die Zeit des Cour
ſchneidens und Umwerbens brauche ich nicht zu ſchildern da
dieſe Phaſen im Leben der Männer ſich ziemlich ähnlich ſehen
aber als Beweis von der Tiefe meiner Leidenſchaft für ſie
wird es hinreichen daß ich zuletzt beſchloß ſie zur Gattin zu
nehmen Freilich befand ich mich in einer Lage die Ehe bis
zu der Zeit wo es mir geſtattet ſein würde ſie zu ver
öffentlichen geheim halten zu müſſen

Den Beweggrund zu dieſem meinen Verfahren bildete die
Rückſicht auf meinen Vater welcher damals noch lebte und
als ſtarrer Presbyterianer mir niemals verziehen haben
würde daß ich mir eine Frau von der Bühne geholt
Er war ſchon hochbetagt und ſchwach und der Schlag wenn
er es erfahren hätte bei ſeinem geſchwächten Geſundheits
zuſtande leicht zu viel werden können Dies alles ſagte ich
W und gab ihr zugleich meinen Wunſch zu erkennen daß
ie ihre Mutter verlaſſen möchte die im wahren Sinne des

Wortes eine Furie mit welcher kein Zuſammenwohnen möglich
ſein würde Da ich jung reich und wohl auch eine hübſche
Erſcheinung war ſo willigte Roſanng in unſere Verbindnng
nnd zu der Zeit als ſie ein Engagement in Sydney an

en reiſte ich nach dort und wir verheiratheten uns
eimlich Obgleich ich ihr in dieſem Punkte keine Be

ſchränkung auferlegt hatte ſo hat ſie ihrer Mutter doch
niemals eingeſtanden daß wir getraut waren Die Alte erhob
einen entſetzlichen Radau über die Geſchichte ich gab Roſanna
aber für ſie eine ſehr bedeutende Geldſumme welche die Alte
annahm und damit nach NeuSeeland ging Roſanna begab
ſich mit mir auf meine Station Wir lebten hier als Ehe
leute meine Bekannten in Melbourne aber glaubten ſie wäre
meine Geliebte Jch fühlte mich in meinen eigenen Augen
degradirt durch den Anſchein welchen mein Leben auf dieſe
Weiſe gewann und hätte ſchließlich mein Geheimniß preis
yeten Roſanna aber war durchaus nicht damit einverſtanden
s verwunderte mich dies ich vermochte den Grund nicht zu

entdecken Roſanna war mir eben in vielen Beziehungen ein
Räthſel Sie wurde des gleichmäßig ruhigen Landlebens müde
und verlangte nach dem Glanz und Blendwerk der Rampen
lichte Die Rückkehr auf die Bühne ſchlug ich ihr rundweg
ab und von dieſem Augenblicke an faßte ſie gegen mich Ab
neigung Dann wurde ein Kind geboren und eine Zeit langwar ſe erfüllt von den Mutterfreuden und ganz hin
enommen von ihrem Baby Bald aber wurde ſie des neuen
pielzeugs Srrüſig und wiederum beſtürmte ſie mich

mit Bitten ihr die Rückkehr auf die Bühne zu geſtatten
Abermals ſchlug ich es ihr ab und von dieſer Zeit an wurden
wir einander mehr und mehr entfremdet Meine Stimmung
wurde verdüſtert und reizbar und ich nahm die Gewohnheit
an lange Spazierritte zu machen war oft tagelang von Hauſe

abweſend Auf der an die meinige grenzenden Station wohnte
ein ſpezieller Freund von mir Frank Kelly ein feiner junger
Mann mit einem heiteren ſonnigen Temperamente und über
ſprudelndem Humor Als er erfuhr daß ich häufig abweſend
und da er Roſanna für meine Geliebte hielt ſo fing er an
meine Abweſenheit zu benutzen ſie zu tröſten was ihm auch
ſo vorzüglich glückte daß ich ſie eines Tages bei meiner Rück
kehr nicht mehr zuhauſe fand ſie war mit Kelly entflohen
und hatte auch das Kind mitgenommen Jn dem an mich
zurückgelaſſenen Briefe ſagte ſie ſie habe ſich in Wahrheit nie
etwas aus mir gemacht habe mich blos meines Geldes wegen
geheirathet unſere Verheirathung werde ſie geheim halten
und zur Bühne zurückkehren Jch folgte meinem falſchen
Weibe und dem falſchen Freunde nach Melbourne kam aber
zu ſpät ſie waren eben nach England abgeſegelt Angeekelt
von der Handlungsweiſe und verbittert von der gräßlichen
Erfahrung ſuchte ich die Erinnerungen an meine Ehe in
einem Strudel von Ausſchweifungen zu ertränken Ungefähr
ſechs Monate führte ich das flotte tolle Leben fort als mir
plötzlich am Rande völliger Vernichtung Einhalt gethan
wurde von einem Engel Jch ſage dies mit vollem Be
dacht denn wenn je ein Engel auf Erden wandelte ſo war
ſie es die ſpäter meine Gattin wurde Sie war die Tochter
eines Arztes ein Muſter echter Weiblichkeit und ihrem Ein
fluß habe ich es zu danken daß ich zurückgeriſſen wurde von
dem traurigen Pfade der Ausſchweifung und Schwelgerei auf
den ich gerathen Jch widmete ihr viel Aufmerkſamkeit und
wir galten bald für ein verlobtes Paar Mir aber war es
ja bewußt daß ich noch an jenes gottloſe Weib gefeſſelt und
ſie nicht bitten durfte und konnte die Meine zu werden

In dieſer zweiten Kriſis meines Lebens trat wiederum das
Schickſal ein denn aus London ging mir ein Brief zu des
Znhalts daß Roſanna Moore auf einer Straße in London
überfahren worden und in einem Hoſpital geſtorben ſei Der
Schreiber war ein junger Arzt welcher ſie behandelt hatte
Ich ſchrieb zurück und erſuchte ihn mir den Todtenſchein zuſchicken um feſt überzeugt ſein z dürfen daß ſie nicht ſieht

unter den Lebenden Dieſem Wunſche kam der Herr bereit
willigſt nach ſandte mir nicht blos den Todtenſchein ſondern
hatte auch noch einen in einer Zeitung erſchienenen Bericht
über den Unfall beigelegt Nun erſt fühlte ich mich wirklich
frei und wähnte für alle Zeiten mit der dunkelſten Seite
meiner Lebensgeſchichte abgeſchloſſen zu haben und der Zukunft
hoffnungsvoll entgegenſehen zu dürfen Ich verheirathete mich
und mein häusliches Leben geſtaltete ſich zu einem ſelten glücklichen

Die Kolonie wuchs und gewann an Anſehen wobei auch
mein Reichthum mit jedem Jahre ſich vergrößerte ich war
jetzt hochgeachtet und meine Mitbürger ſahen zu mir empor
Als meine Tochter Margareth geboren wurde da war der
Becher meines Glückes voll Aber völlig ungetrübt ſollte mein
Daſein nicht bleiben denn ganz jäh erſchien ein unangenehmer
Mahner an die Vergangenheit Eines Tages erhielt ich den
Beſuch von Roſannas Mutter ein heruntergekommenes
Geſchöpf das nach Schnaps duftete und in welchem ich die
anſtändig gekleidete Frau welche ihre Tochter nach dem Theater
begleitete nicht wieder zu erkennen vermochte Die große
Geldſumme die ich ihr gegeben hatte ſie längſt ſchon durch
Fbracht und war tiefer und tiefer geſunken bis ſie in einem
Hintergäßchen der kleinen BourkeStreet gelandet Ich
erkundigte mich nach dem Kinde und erhielt zur Antwort daß
es geſtorben Roſanna hatte die Kleine nicht mit nach Eng
land genommen ſondern ſie in der Obhut ihrer Mutter ge
laſſen und Vernachläſſigung wie ſchlechte Ernährung waren
ohne Zweifel die Urſache des Todes Fortſ folgt

6 New hHorker PolizeigerichtsStunden
Flüchtige Skizzen von Philipp Berges

Schluß
An den ſchweren Fällen deren Verhandlung nunmehr be
e der Polizeigerichtshof der Tombs heute un mit dreien

gut

unächſt erſcheint ein Bürger im Gerichtsſaal deſſe opf bia Naſe in Bandagen begraben iſt de ſeid Wekkweg
at ein Wegelagerer ihn mit einem Sandbeutel zu Boden ge
chlagen und beraubt Er hat den outlaw den Geſetzloſen

durchaus nicht gereizt ihn nicht einmal geſehen friedlich ſeineses wandelnd erhielt er plötzlich einen wuchtigen Schlag über
den Kopf war indeß nicht ſogleich betäubt ſondern 9 e um

Hilfe bis ein zweiter Schlag ihn der Sinne beraubte Den
beiden Poliziſten die infolge des Hilferufes herbeiſtürzten gelang
es den Miſſethäter dingfeſt zu machen der nun ſelbſt vor den
Richter geführt wird Er iſt der echte Typus des newyorker
tough eines Vertreters jenes Banditenthums das die düſteren

Quartiere der Weltſtadt züchten in die ſelbſt die Polizei nur
mit Lebensgefahr einzudringen vermag Jn ſeiner Begleitung
befindet ſich unſer Freund der ſchäbige Gentlemen Kapt Weſt
u dienen welcher Gelegenheit findet ſeine Fixigkeit vor dem
tichter zu bekünden Mit erſchreckender Unverfrorenheit behauptet
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er daß der beraubte Bürger ſeinen Klienten den er als einen
edlen Charakter bezeichnet zuerſt in räuberiſcher Abſicht an

gegriffen habe und verlangt ſchließlich daß der Richter den tough
der bereits zwei Zuchthausſtrafen von zuſammen ſieben Jahren
hinter ſich hat gegen eine Bürgſchaft von höchſtens 500 Doll
freigebe Der Richter hört alles ruhig an er ſtellt nicht eine
einzige Frage fordert indeß eine Bürgſchaft von 5000 Doll
So viel vermögen die Freunde des Verbrechers nicht aufzubringen
und er wandert deshalb zurück ins Gefängniß um bei Beginn
der GeneralSeſſions vor ein höheres Tribunal geſtellt zu
werden Jntereſſant iſt die Waffe des Strolches die dem Richter
vorgelegt wird Sie beſteht aus einem langen ſchmalen Veutel
der zur Hälfte mit Sand gefüllt und ſo hart wie Stein iſt Wird
der Sand indeß über die ganze Länge des Beutels vertheilt was
ſich durch einfaches Schütteln bewerkſtelligen läßt ſo kann die
Waffe bequem als Gürtel getragen werden Dieſe in Amerika
übrigens allgemein bekannte Verbrecherwaffe heißt sandbag
Der zweite Fall verläuft in ganz ähnlicher Weiſe Zwei Strolche
die heute in ſehr eleganter Kleidung erſcheinen haben einen
fremden Farmer unter falſchen Vorſpiegelungen in eine Wirth
ſchaft gelockt um ihn zu berauben Es gelang ihnen das Opfer
durch einen ins Bier geſchütteten Schlaftrunk zu betäuden und
ſchon hatten ſie ſich über daſſelbe hergemacht als eine Polizei
patrouille erſchien und alle Drei gefangen nahm Jn Ermangelung
einer Bürgſchaft von 6000 Doll müſſen die beiden Strolche ins
Gefängniß wandern während dem Farmer für ſeine Leicht
gläubigkeit vom Richter eine Strafpredigt gehalten wird

Und nun endlich erſcheinen unſere Bekannten im Gerichtsſaal

Wie Schuppen fällt es von meinen Augen Jm nüchternen
Lichte des Tages befreit von der durch den Zauber der Nacht
und dem Treiben der Poliziſten hervorgerufenen Aufregung er
kenne ich die ſchlanke Frau ſofort wieder Kaum ſind zehn Jahre
verfloſſen ſeit ich und alle Welt ſie in W auf den Rennplätzen
bewunderte verehrte anbetete Es iſt die ſchöne Baroneß
nein den Namen ihrer vornehmen und hochachtbaren Familie
muß ich verſchweigen Die ſchöne Giſela verliebte ſich in einen
angeblich unermeßlich reichen franzöſiſchen Grafen der ſich durch
ſein unſinnig hohes Spiel in den Kreiſen der Ariſtokratie bald
einen Namen machte Aber eines Tages ertappte man ihn beim
falſchen Spiel und die Herrlichkeit war zu Ende Da der gräf
liche Hochſtapler ſich in das Vertrauen vieler hochangeſtellter
Perſönlichkeiten eingeſchlichen hatte und man dieſerſeits unliebſame
Auftritte befürchten mochte ſo ließ man den Grafen entſliehen
Er floh indeß nicht allein die ſchöne wilde Giſela die vielleicht
an ſeine Unſchuld glaubte hatte ſchon viel zu tief in die ſchwarzen
Augen des Südländers geſehen kurz ſie verſchwand am näm
lichen Tage Der Graf hatte ja iſt es denn möglich
Beim Himmel ich habe mich nicht getäuſcht jener hagere zer
lumpte Tramp den der Richter trotz des Proteſtes ſeines
Advokaten vor kaum einer Stunde nach der Jnſel ſandte er iſt
es Mit ihm entfloh die vielbewunderte Baroneß damals nach
Amerika und nun heute welch ein grauenhaftes
Spiel des Schickſals verbringen beide eine Nacht unter
dem Dache der Tombs betreten beide den Gerichtsſaal ohne
daß Eins die Nähe des Anderen ahnt vielleicht ohne daß Eins
weiß wie tief wie tief das Andere geſunken und ſo
waten ſie nach verſchiedenen Richtungen durch den eklen Schlamm
der halbwilden amerikaniſchen Großſtadt fort er ein unrettbarer
Tramp ſie eine Geſunkene Ausgeſtoßene um erſt wieder an
einem gemeinſamen Ziel zuſammenzutreffen wenn beide in den
Spitälern den letzten Seufzer ausgehaucht haben und in un
gehobelten Särgen von Amtswegen nach dem Friedhof der
Armen und Unbekannten verſchifft werden Sie transit gloria
mundi

Still Der kühne Beamte welcher die Verbrecher auf derdunklen Freitreppe bis zur Ankunft der Hilfsmannſchaften feſt
gehalten tritt vor und verneigt ſich gegen den Richter Euer
Ehren Wenige Minuten nach ein Uhr in der verfloſſenen Nacht
vernahm ich während des Abſchreitens meiner Strecke einen
Schuß Sofort ließ ich meine Signalflöte ertönen und eilte in
der Richtung des Schalles davon Es gelang mir an der Ecke
der zweiten Straße dieſen Mann und jene Frau unter An
drohung ſofortigen Niederſchießens auf und ſo länge feſtzuhalten
bis der Wachmann Nr 26 erſchien der mein Signal vernommen
hatte Gemeinſam führten wir die Verdächtigen zurück in die
Straße und fanden dort einen durch die Bruſt geſchoſſenen
Menſchen noch lebend vor Er lag am Fuße einer dunklen Frei
treppe Jch allein blieb nun bei den dreien zurück während

Bunte Zeitung
Rom im Sommer Ein charakteriſtiſches Stimmungsbild

aus Rom im Sommer entwirft der Plauderer der Tribuna
Nachdem er zuerſt geſchildert welche mancherlei Verſuche von den
Einwohnern angeſtellt werden um der Hitze zu entfliehen und
wie ſie ſich einbilden ſich auf die eine oder andere Art Kühlung
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Nr 26 zum nächſten Signalkaſten eilte die Meldung an das
Hauptquartier abgab und um ſchleunige Alarmirnng de r benach
barten Patrouillen und ſofortige Ablaſſung einer Amfö ulanz er
ſuchte Ein anderer Beamter tritt vor und meldet daß der
Schwerverwundete zwar noch immer lebe nach Anſicht der
Aerzte aber nicht wieder vernehmungsfähig werden dür jſte Sein
Tod ſei unvermeidlich Nun wendet ſich der Richter an den
Mörder der in Haltung und Miene den gewöhnlichen t ough ver
räth Er bleibt allen Fragen gegenüber taub Dagegen iſt Miß
Carrie, die von den Beamten als eine alte bekannte Hand be
zeichnet wird deſto geſprächiger Sie erzählt daß der re eme
ihr Bräutigam, der Mörder den ſie haſſe indeß nur ihr Ver
ehrer ſei Beide beſtanden darauf ſie zu begleiten und als ſie
ſich für den Bräutigam, einen arbeitsloſen Mechantker ent
ſchied gerieth Duffy ſo nennt ſie den ſchweigſame t tough
dermaßen in Wuth daß er den Nebenbubler niederſch eiß Zum
Ueberfluſſe ſtellt es ſich heraus daß Duffy wegen Raubes
ſchon fünf Jahre im Staatsgefängniß zugebracht hat und der
Richter hat deswegen ganz recht daß er für die vorlä ifige Frei
laſſung Duffys die von einem PolizeigerichtsAdvoka ten unter
gänzlich abweichender Darſtellung des Voörganges beani ragt wird
nicht weniger als 15,000 Doll verlangt Dieſen Betra vermag der
Mörder natürlich nicht zu zahlen und wandert mit Miß Carrie
ins Gefängniß um den Tod ſeines Opfers und die Erö ffnung des

abzuwarten dem die Entſcheidung über ſeinen
all obliegt

2

Finished Die Sitzung iſt beendet Schon erhekſen ſich die
Zuhörer die Beamten da ruft der Clerk welcher die polizeiliche
Liſte der Verhaftungen noch einmal überflogen hat, mit lauter
Stimme Noch ein Fall zur Verhandlung Wo iſt der
Zacharias Hieronymus Hol Hol Holofernes Meyer
Himmel Das war ja ich Mein Fall war überſe hen worden
Kopflos ſpringe ich auf ſtürze unter dem Gelächter des Audi
toriums in den Gerichtsſaal und pflanze mich vor dem Richter
auf der ſich bereits zum Fortgehen erhoben hat Sfeid Jdr der
Zacharias Hieronymus Hol hol hol s der Teufel l ſeid Jhr der
Mann mit dem verdrehten Namen Ja Euer Ebren ich
bin es IJhr habt eine Scheibe eingeſchlagen Bpamter war
der Mann betrunken Nicht im grringſten uer Ehren,
antwortet der Poliziſt kopfſchüttelnd Nun ich muß geſtehen
das iſt ein ſeltſamer Sport den Jhr da treibt Warum habt
Jhr ſie zerbrochen Offen geſtanden Richter um verhaftet
zu werden Jch wünſchte eine Nacht in den Tombs zu
zubringen der Belehrung halber Jhr ſeid DeutſcherJa Müchter Ein Student Zu dieneit Jch
kann Euch nicht freilaſſen Jhr bezahlt die Scheiße und zwei
Dollars für den Unfug Einverſtanden 2 Ja Euſr Ehren
So viel wird Euch die Belehrung wohl werth ſeün, ſetzt derRichter lachend hinzu und eilt aus dem Saale denn nunmehr iſt

die Sitzung wirklich beendet
Auch ich ſtürze nachdem ich meine Strafe entrichtrt zig von

dannen Es iſt mir im letzten Moment eingefallen daß ich mich
um 3 Uhr in Schneiders deutſchem Reſtaurant in der Fulton
ſtreet einfinden muß Ein befreundeter deutſcher Doktor will
mich dort mit einem der Polizeigewaltigen von Rew York be
kannt machen deſſen Wohlwollen mir Eingang in die Gefängniſſe
und Polizeiquartiere in die Spitäler und Jrrenhäuſer verſchaffen
ſoll um Stoff zu ſammeln

Eine Stunde ſpäter hatte ich mich zuhauſe unngekleidet die
Landlady über mein Ausbleiben aufgeklärt und war in die

untere Stadt zurückgekehrt Kaum wollte ich meinen Augentrauen als ich in Schneiders Speiſeſaal meinem deutf
Freund gegenüber den Richter Moore r denſelben
welcher mich ſoeben verdonnert hatte 6 ur mit Mühe meine
Heiterkeit verbergend trat ich näher Ach da ſind
lich rief mein Freund und erhob ſich Die Gen
ſtatten Mein lieber junger Landsmann Mr B ein
verehrter Freund Richter Moore Laut achend ſt
der Richter mir ſeine Hand entgegen Sehr erfreut
kennen zu lernen Herr Zacharias n Hol
Holofernes Meyer ergänzte ich indem i r dargebotene

Hand ſchüttelte und der deutſche Doktor h ſich und be
trachtete uns beide Seine Ehren und meine Wenigteit mit
Blicken die deutlich fragten Ja ſind denn die deiden auf ein
mal närriſch geworden

verſchafft zu haben wenngleich
beſchreibt er die Leiden eines
dieſe ſchöne Sommerzeit

es ihnen ſo heiß i Wie von
Menſchen der genöthigt iſt um

önen einen Beamten aufzuſuchen Jſt 4rer
baupt ein Miniſter oder ſonſtiger öffentlicher Veainter in Rom
wenn die JuliSonne 30 Grad im Schatten hervorbringt Der
Plauderer ſcheint das für ausgeſchloſſen zu halten und vielmehr
anzunehmen daß ſich alle dieſe Herren ſoweit ſie irgend
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